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In der Einleitung welist Verfasser die veränderte Lage der el ers-

das Territorium.
teld mit dem Jahrhunderts nHach. die Einschränkung der ‚Reichsäbte aul

Immerhin ist ihnen möglich geworden, sich 205
ber dem S taat einem selbständıgen Territoriıum entwıckeln
BDIE Möglıichkeit Jag 17 iußeren nd inneren Bedingungen. Besonders
Jetztere WAaTen gegeben, als dıie drel wichtigsten Stände Stiftskapitel, Rıtter-
sSchaft nd Bürgerschaft 1m Jahrhundert auseinander strehben be-
annen, In mannigfachen Wechselwirkungen, Kämpfen und Fehden wıird
dıes OTl Verfasser bewlesen.

DIe Wwel wichtigsten Epochen Jjener eit werden tüur Hersfeld durch
dıie Regierung der Aehte Johann VON en 1367 und Berthold OI
V ölkershäusen gezelgt. Frstierer 1st elne der sympathischesten Persönlich-
keıten In der Reihe der Herstelder Es gelang i1hm, die bescheidenen
Kräfte se1lnes Territoriums zusammenzuhalten un auf ıne lange elt Iort
ungestörte Ruhe sichern. ein Z1el WAar die Frhaltung des Bestehenden.
Sein Hauptverdienst Wal, daß CI- die schwierige Lage se1nes Stiftsstaates CI-
kennend, nıemals seine Machtverhältnisse einer schweren Probe aussetzte.

Anders Abt Berthold VON Völkershausen! Vertfasser kommt dem
Resultat, daß dieser 1im Streben ach dem klargeschauten /Zıele seine be-
deutenden Krälte unlösbaren Aufgaben verzettelte. Mit unzulänglichen
politischen un wirtschaftlıchen Miıtteln ausgerustet, stellte sich der Z der

Berthold fehlte dıiıenatürlichen Entwicklung der inge entgegen.
diplomatische 41S des zähen Beharrens. Der städtische ronIist,
eın orimmi1ger Gegner Bertholds, schildert en alten Ahbht als gebrochenen
Mann, der Al seinem Lebenswerk verzweıtfelt Er E1 endlich erblindet un
habe die Abte!l übergeben imuıssen. F Star. Junı 1387

Anhangsweise ist der 1Ööchst verdienstvollen Schrift In Abrıß ZUr (je-
schichte der Stadt Hersfteld HIS Begiınn des Jahrhunderts nebst
Urkundenbeilagen beigegeben. D, Berbıig.

Würzburgs Straßen und Bauten, eın Beltrag Heimatkunde
T homas Memminger, Würzburg 1911

AI anregendes Unterrichts- und Erziehungsmittel“, die tausendjäh-rıge Entwicklung der alten, schönen Mainmetropole W ürzburg verstehen,
möchte der Verfasser sSeINn Buch angesehen WIissen, das ein wertvoller Führer
und Frklärer Ist TUr alle Strahen, (jassen und äßleın, Dlätze und Häuser
der en Stadt. An vergehenden und autistrebenden Geschlechtern, Al rCie-
gerischen Lreignissen, kirchlichen Schöpfungen, gewerblichen Betrieben,
sozlalen Umwälzungen, politischen Kämpfen, gelstigen Strömungen werden
WIr vorbeigeführt. S wırd damıt ıne (ijeschichte der interessanteren, Öttent-
ichen und privaten Gebäude, der Denkmäler, Brunnen nd Brücken g_geben Sehr wertvoll ist auch dıe Erklärung der alten Hausnamen. Alpha-betisch ist dıie Anlage des Werkes, daß Ian sich sehr leicht orlentieren
kann. FÜr dıie Ordensgeschichte der Benediktiner, deren Niederlassungeniın Würzburg miıt den äaltesten geistlichen Stiftungen auch hier gehören,ist die Nennung und kurze Orientierung ber das S{ Afifrakloster (S. 114,4253  Y 233) erwünscht. Die Benediktinerinnen A hier 1m Jahrhundertein Bischof Stegiried (1140 —1150) otiftete dasselbe miıt Besitzungen des
aufgehobenen Margareten-Hospitales zuerst au ßerhalb der Stadt Bel A
lage Festungswerke wurde das Frauenkloster 1675 abgebrochen un
auf der CGrundfläche der St Miıchaelskıirche un des umlıegenden Friedhofes
erbaut, HIS 803 der Säkularisation verfiel, Jetz Uumm kgl Waisenhaus
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Zu dienen. Einiges erfahren WIr uch über die äalteste Benediktinernijeder-
assung in W., das ST Andreaskloster 48, 194), welches ursprünglich

FEingang des L eistentales noch in der St Bonifatiuszeit errichtet worden
ist. Neben der (ijottesmutter WarTr auch St Magnus Patron dieser ursprung-
ich kleinen Siedlung. Wahrscheinlich mit dem Finsetzen der Frühreform
erfolgte eiıne Erneuerung des Klosters 1m Te 085 durch Bischot Hugo.
E wurde weIliter nördlich und WAar 1Im Zusammenhang m 1t der Burkard-
kiırche gebaut, als eigentliche Abte!1 undiert, und A der enthaltenen
Reliquien des Heiligen <  ON u aD St. Burkardkloster genannt Am
me1ılisten begegnen WIT jedoch In diesem Straßenführer dem Benediktiner-
kloster SB Stephan (a IM 230 295 P welches seinerzeit das bedeu-
tendste War un jetzt als Regierungsgebäude tür Unterfranken dient. Als
Kolleg1iatstift um hl DPetrus um 1013 begründet, wurde 1057 Bischof
Adalbero, raf VO  an Lambach-Wels, ın ein Kloster umgewandelt
un se1t Erhalt größerer Relıquien des Protomartyrers In 1108 auch nach
letzterem benannt ESs gelangte späater V orobem Ansehen iınd Besitz Vo  —

Ofen: ZAIE Hohen Zinne, un Weingärten. DIie Stiftskirche miıt eıner
schönen Krypta 1114 und Kunstdenkmalen UuSs der Rokokozeıt ist jetz
die Hauptkirche der Protestanten. I)as Schottenkloster S t a  ()
S 233, 2(Y 1E S11 erhielt [038| Bischof Fmbricho (1125—1147) nördlich
VO Marı enberg seinen latz, den CS mıit Gebäuden, ärten nd Weılin-
bergen reichlich versah. /u Ende des Jahrhunderts verarmte das Kloster
zume1ıst infolge der Kriege zwıischen den Bischöten un Bürgern MU1117-
urgs P wurde VON deutschen Benediktinern besetzt, welche nach einer
eıt des Niederganges ihr Kloster wieder ınter Bischof Juhus VON Mes-
pelbrunn den schottischen Mönchen einräumen mußten Die Kirche,
+/1 völlıg NEU erbaut, nach 15053 profanıert, 1en se1t der Renovierung
11 Jahre 904 als katholische Garnisonskirche.

AFOT. den Toren der Stadt befand und beflindet SICH noch das ehe-
malıge (Cisterzienserinnenkloster Hımmelspfrerten 130, 141 Durch
Bischof ermann VOIN Lobdenburg 1231 1ın der Schottenau VOT Würzburg
begründet, wurde durch dıe Bauern- un Schwedenkriege stark in Mıt-
leidenschaft QCZOLCHH, erhielt sıch aber doch DIS n Säkularisation 18053
Anus Privatbesitz am 184 / in die Hände unbeschuhter Karmelıterinnen.

Außerdem bıetet dlese Schrift viele Auifischlüsse über die Stadthöfe
und Absteigequartiere. mancher benachbarter SUite, welche seinerzeit In und
uIn Würzburg begütert WaTien ınd zeigt sich als eın willkommenen Be1-
trag Zzu der (jeschichte des Ordens des heiligen Benedikt.

T Dr Berbig.

Annales Ordinis Benedicti. Jahrgang 1909, 250 IT Jahrgang
1910. 305 40 (Romae, Iypographlia Pontificia ın Instituto ı1

Anläßlich der Versammlung der Benediktiner-Aebte E} 1907 ın Rom
wurde unter anderem auch dıe Herausgabe VON Jahr5uchetn, „Annales“,
beschlossen, die alljährlich nach einem bestimmten, der Spiıtze des ersten
Jahrganges entwickelten Programmes ıne innigere Verbindung zwischen
den einzelnen (Ordenskontföderationen anbahnen sollen durch Mitteilungen
einzelner wichtiger, 1m Schoße derselben vorgekommener Ereignisse, u
In lateinischer Sprache. : Bereits 1mM lahre 009 erschien der erste Band
dieser „Annales“. Derselbe SOWI1e uch der nunmehr herausgegebene zweıte
Band sind dem nnNalte nach in drei HMauptpartıen eingeteılt.

Der ETSIE. Juridische e1] benannt, bringt dıe Veröffentlichung der
päapstlıchen Erlässe SOWI1e dıie der römischen Kongregation, inwieweılt s1e en

Den Bezug betreffend Literarische Rundschau NT. 1  y Herder iın Frei-
burg 1911), Sp 028 Vgl auch j1er oben


